
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 66 (1948)

Heft: 11

Artikel: Die Lüftung des Simplontunnels

Autor: Tresch, P.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-56689

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-56689
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


13. März 1948 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 149

«-t Fall H a Fall mb

J" Hüllten .^rrmTTÏÏT i
\ 1

\
\

\ msth. "««amiti

\ IÉÈ! ttä* a 4<s1 \ 1 i
\ L.

Fall Ma | 1
1

\ |_ m-2 ~~_ m'3 a

V -^knin-B,?6"i 1

\i-; -*•««

V «s
Fai I b

mm3

¦ç: -'re- 7T-
» m

' 6

Bild 2

5. Schlußfolgerungen und Ausblick

In Tabelle 3 sind die minimalen Beulwerte fc und das

Seitenverhältnis a, bei dem sie auftreten, zusammengestellt.

Diese Werte wurden so gerechnet, dass der wahre Wert
nicht mehr als um einige °/oo davon abweicht. Zum Vergleich
sind auch die fc-Werte der unter gleichm aasigem Druck
stehenden Platten angegeben11).

Diese TabeUe erlaubt dem Ingenieur nicht nur die auf
gleichmässig und ungleichmässig verteUten Druck beanspruchten

Platten im elastischen Bereich beulsicher zu bemessen,
sondern enthält auch wertvolle konstruktive Hinweise. Sie

gibt beispielsweise die Möglichkeit, die Gewichtsersparnis
einer Platte zu bestimmen, wenn diese, unter ungleichförmi-

") Die Rechnungen erfolgten mit HUfe des Tafelwerkes von K.
Bayashi: Sieben- und mehrstellige Tafeln der Kreis- und Hyperbel-
Funktionen, J. Springer, Berlin 1926.

Tabelle 3. Elastische Beulung dünner Stahlplatten
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S 0 1,00 1,00 7,81 0,98 7ßt

ü 1 ¦ 6ß7 0fi7 13,56 0,65 13J56

&j 3 s,to 0,73 9,89 0,80 12,16

m | 1,277 1,63 1,638 1J57 S.26 1,58

i 0,125 oo 0,567 o= 1,71

gern Druck stehend, an einem Längsrand statt frei zu sein,
gelenkig gelagert oder fest eingespannt wird. Ferner können
daraus Schlüsse bezüglich Anordnung und Wirkungsweise
der Aussteifungen gezogen werden.

Erst nachdem die noch nicht behandelten Beulfälle der
auf Biegung, Schub und zweiseitigen Druck beanspruchten
Platten12) theoretisch bestimmt und versuchstechnisch
überprüft worden sind, können abschliessende Anleitungen für die
Berechnung und Konstruktion flächentragender Bauwerke
dem Ingenieur in einfacher Form übergeben werden.

Die T. K.V. S. B. hat durch die theoretische Abklärung
der hier behandelten Beulverhältnisse im Jahre 1947 einen
TeU ihrer Aufgabe gelöst und hofft, sich dadurch dem
gesteckten Ziel einen bedeutenden Schritt genähert zu haben.

u) C. F. Kollbrunner: Die Ausbeulung von durch einseitigen, gleich-
massig verteilten Druck beanspruchten Blechen im elastischen und
plastischen Bereich, «Schweiz. Bauzeitung» 1947, Nr. 8, S. 95*.

Die Lüftung des Simplontunnels
Am 15. Mai 1930 wurde der elektrische Betrieb auf der

Strecke Brig-Domodossola von Drehstrom 16 2/3 Perioden auf
Emphasen-Wechselstrom 16a/8 Perloden umgesteUt. Damit
hörte auch der Dampfbetrieb auf der Sünplonlinie auf, der
für die Führung von einzelnen Schnellzügen noch bestanden
hatte. Nach der Aufhebung des Dampfbetriebes stellte sich
die Frage, ob die mechanische Ventilation im Simplontunnel '

noch weiter bestehen sollte. Versuche zeigten, dass bei
abgestellter mechanischer Ventilation und hochgezogenen
Vorhängen am Nordportal eine gute, natürliche Lüftung des
Tunnels sich einstellte. Dabei wurde auch festgesteUt, dass
die natürliche Ventilation des Tunnels während der weitaus
grössten Zelt des Jahres in der Süd-Nord-Richtimg erfolgt
und nur ausnahmsweise bei bestimmten Witterungsverhältnissen

von Norden nach Süden. Weiter ist öfters eine
Stagnation in der natürlichenLüftung festzustellen. Dieser Zustand
dauert jeweils nur kurze Zeit, und es hat sich gezeigt, dass
die mechanische Ventilation alsdann nicht erforderlich ist.
Mit der Aufgabe der mechanischen Ventilation konnte die
Bedienung der Vorhänge, wofür vier Mann zur Verfügung
stehen mussten, aufgehoben werden. Die Einsparung an
elektrischer Energie betrug rd. 1,5 Mio kWh jährlich.

Es ist auch zu bemerken, dass bei mechanischer Ventilation

des Tunnels die höchste Temperatur in der Tunnelmitte
nicht verändert wird ; sie beträgt im Sommer und im Winter,
gleichgültig ob mechanische oder natürliche Ventilation
besteht, rd. 30 ° C. Bei der mechanischen Ventilation erfolgte
im Winter jeweilen eine starke Eisbildung vom Nordportal
bis zum Km. 2, und es mussten daher jeden Winter für die
Eisräumung im Tunnel erhebliche Aufwendungen gemacht
werden. Seit der Einstellung der mechanischen Lüftung sind
diese Aufwendungen nicht mehr erforderlich, da die heute
bei natürlicher Ventilation auftretenden Eisbildungen ln den
beiden Tunneleingängen «ehr gering sind. Durch das Herablassen

der Vorhänge während den Zugsintervallen in der

'¦) Beschrieben durch F. Rothpletx in SBZ Bd. 73, 8.3* ff. (1919).
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Nacht wird erreicht, dass das angesetzte Eis von selber
abfällt. Eine weitere Verminderung der Eisbildung wurde auch
durch eine verbesserte Abdichtung der Tunnelgewölbe und
eine geeignete Ableitung des Wassers erzielt. Auch die
Ableitung der heissen Quellen wurde verbessert und damit die
Dampfbildung im Tunnel wesentlich vermindert. Eine gänzliche

Verhinderung von Dampf- und Nebelbildung im Tunnel
kann nicht erzielt werden; der heute bestehende Zustand hat
jedoch bis jetzt zu keinen Beschwerden von Seiten der
Lokomotivführer Anlass gegeben.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass seit dem
Jahre 1932 die mechanische Ventilation im Simplontunnel
nicht mehr im Betrieb ist. Die Ventilationseinrichtungen sind
jedoch noch vorhanden und können im Bedarfsfalle, z. B. bei
grösseren Unterhaltarbeiten im Tunnel, bei Verwendung von
Gleisstopfmaschinen mit Verbrennungsmotoren und zum
Abführen der Gase usw. ln Betrieb genommen werden. In
den letzten Jahren ist der Einsatz der mechanischen Ventilation

praktisch nie verlangt worden.
Im Jahre 1934 wurden die Ventilatormotoren von

Drehstrom 16*/, Perioden auf Drehstrom 50 Perioden umgebaut.
Die Scherbius-Gruppe, die früher zur Drehzahlregulierung
der Motoren diente, wurde entfernt. Die Ventilationseinrichtung

wurde ursprünglich so gebaut, dass entweder auf Druckbetrieb

(refoulement) oder Saugbetrieb (aspiration) eingestellt

werden konnte. Soweit uns bekannt ist, wurde immer
im Druckbetrieb gearbeitet, d. h. die Luft wurde am
Nordportal in Brig in die beiden Tunnel eingeführt und nach der
Südseite getrieben. Diese Betriebsart muss heute als unrichtig
bezeichnet werden, da die natürliche VentUation des Tunnels
von Süden nach Norden erfolgt.

Es ist auch darauf hinzuweisen, dass die vermehrte
Zugsdichte im Simplontunnel dazu geführt hat, dass die Vorhänge
während dem grössten TeU dea Tages abwechslungsweise bei
den Tunneln I und II hochgezogen werden mussten und dass
dadurch die mechanische Ventilation in dieser Zeit unwirksam
war. P. Tresch
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